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hielt bt§ über baS ÄriegSenbe hinaus an unb erreichte
im Sabre 1920 ihren §ofjepunft. ©ie hierauf einfe^enbe
UebergangSgeit mit ihren unerfreulichen Segleiterfdbei»
nungen wie ißreiSabbau, 2lrbeitSlofig!eit unb Salutaein»
fuhr, um nur bie roidbtigfien gu nennen, rourbe bon unS
berbältniSmäßig gut, wenn audb nidbt ohne Dpfer, über»
ftanben. SEßir haben bieS roobt nidbt gulejgt bem Umftanb
gu berbanfen, baß mit uns buret) bie ÄriegStonjunftur
nidbt gu toftfpietigen Sergrößerungen herleiten ließen,
fonbern uns bamit begnügten, bie bor^anbenen Slnlagen
auf ber £>öt)e ber ßeit gu halten unb unfere SJÎittel gur
©tärfung ber SJteferben gu bermenben, um gegen ben
ermatteten unb audb eingetretenen iRüdtfdblag gerüftet
gu fein. Sn ben legten Sauren bat ftet) ber ©efcbäftS»
betrieb mieber normalen Serbältniffen genähert, menu
audb baS ißreiSnibeau bureb bie infolge beS Krieges ein»

getretene ©elbentroertung noch immer annäbernb boppett
fo Ifodt) ift als im Sabre 1913. SDiefer Umftanb nötigte
uns audf) gur ©tböbung beS Dbligationenfapitalê auf
400,000 gr. im Saf)te 1918. S

Sis ©nbe 1926 betrugen bie öieferungen in ©laruS
1,820,602 ©iüd! ©effel unb SDÎôbel aller $rt, in Jorgen
691,813 ©effel unb 105,411 ©ifdbe. Sin Söhnen unb
©alären mürben berauSgabt in ©laruS 6,938,229 3rr.,
in Jorgen 6,439,568 gr., roogit für ©laruS noch für
gixïa 700,000 gr. unb für Jorgen für girfa 300,000 $r.
§anbroerterlieferungen fommen.

Sin ber am ©amstag ben 26. 2)7ärg im Protei „©larner»
bof" in ©laru§ abgehaltenen 25. ©eneralberfammlung
maren 28 Slttionäre mit total 931 Slftienftimmen ber=
treten. ©er Sigepräfibent beS SerroaltungSrateS, §err
StegierungSrat ©r. fR. ©allati, leitete bie Serfammlung
ein mit einem ebrenben Slacbruf auf ber. leiber aUgu früh
berftorbenen SerroaltungSratSpräfibenten, §errn SanbeS»
ftattbalter ©. 8udbftnger>®rftmpb, bem e§ nidbt bergönnt
mar, baS Subiläum feiner 25jäbrigen Slngebörigfeit gum
SerroaltuugSrat, roobon 23 Sabre alê ißräfibent, gu feiern,
©ein am 9. Sanuar 1927 erfolgter §infdbieb bat bas
Sanb gelöft, bas ibn mit bem Unternehmen feit feiner
©xünbung bertnüpft bat. ®ie langjährigen Serbienfie
beS Serftorbenen um baS ©ebenen ber SJiöbelfabrit
Jorgen-©laruS, nidbt minber aber audb feine perfönli»
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dben ©igenfebaften, fidbem ibm für immer ein ebrenbeS
unb banfbareS Slnbenfen, Sîadb ben Slnträgen beS Ser=
roaltungSrateS mürben einfiimmig genehmigt ber SabreS-
beriebt unb bie 93ilartg pro 1926, foroie ber Seridbt ber
Hontroll fteöe. Sie Serfammlung erteilte ben SerroaltungS»
organen ©ntlaftung, ferner mürben fanltioniert bie Sttn-

träge über bie Serroenbung beS SabreSergebniffeS, beffen
Sailen bereits beröffentlidbt mürben. ©ie ©ibibenbe mur»
be mieberum mie im Sorjabre auf 7% feftgefe|t. ©ie
im SluStritt befinblidben Éiitglieber beS SerroaltungS»
rates, bie Herren ißeter ©dbmib fen. unb Sîationalrat
§. Senrip-Scbuler, merben auf brei Sabre miebergemäblt.
fis neues SltitgtieD beS SerroaltungSrateS roirb ernannt
|>err SRubolf ®d)aub, taufmännifdber ©ireftoc ber äftöbet»

fabrif §orgen»@laruS, in Jorgen. ©ie SontroDfielle mirb
ebenfalls auf eine neue SlmtSbauer beftätigt.

Uolk$virl$4>afl.
52»©tunben«SemtÖißung för baS SBaugewerfie.

(Äorr.) Stacbbem bie eibgenöffifdbe gabriffommiffion ftcb
mebrbeitlidb für bte ©rteilung ber abgeänberten ?tormal=
arbeitSmodbe auf 52 ©tunben per 3Bo^e geftfi^t auf
©efudbe oerfd^iebener a3etbänbe auëgefprodben bat, be=

milligt ber S3unbeSrat unterm 26. 9Jlärj b. Q. folgenbe
SluSnabmen non ber SlrbeitSgeit für bie ©aifon 1927 :

1. gür bie ©ägerei unb Simmerei «ab bie»
jenigen Slrbeiten, bie mit ber ©ägerei unb
Simmerei in unmittelbarem S«fammenbange
fteben, 52 ©tunben bis ÜJiitte Oltober 1927;

2. für bie Siegelet'/ Äallfanbftein«,-SBatf*
ftein unb Sementfteinfabrifation, 52 ©tun»
ben bis 2Jlitte DEtober 1927;

3. für bie £jolgtmprägnierung mit^upfer»
oitriol, 52 ©tunben bis @nbe September 1927.

®ie gabriünbaber, roelcbe biefe oorftebenben 33eroil»

ligungen benu^en roollen, müffen ben ©tunbenplan für
bie abgeänberte ütormalarbeitSmodEje in ber gabri! burdb
3lnfdblag beïannt geben unb ber DrtSbebörbe für fi(|
unb gu Çanben ber Dberbebörbe einfenben.

©S ift liar, baß baS gefamte Saugeroerbe unb bie
mit ihm in enger Serblnbung fiebenben ^nbuftrtegroeige
über biefe SeroiHigungen febr froh ftnb. ©er SBobnungS»
marft, namentltdb in ben ©täbten, braudbt nodb nermebr»
ten S«ftb«& an Sßobnungen, unb um rafdb ju arbeiten
unb bie gute QabreSjeit auSjunüben, muß bte SlrbeitSgeit
auSgebebnt roerben tonnen, ©er jährliche ©urdbfehnttt
ber SlrbeitSjeit im Saugeroerbe beträgt obnebtn nur 44
SBodbenftunben.

OerbMDwesta.
©er .fmttbmerler» unb ©emerbeoerbanb öeS Han'

tons ©olotburn bielt am 21. SRärg in ©olotburn feine
orbentliihe, oon runb 100 äJlitgliebern befugte ©elegter»
tenoerfammlung ab. Sin ©teile beS oerftorbenen ©etre^
tärS, i>anS ©fdbrotnb, roäblte bie Setfammlung gürfpred^er
®r. @ugen 9Holl, ©olotburn. Slis ^Sräfxbent beSSer»
banbeS rourbe ber bisherige Sijepräftbent, Sean SJleier
Sudbbänbler In Dlten geroäblt; als Sijepräftbent rüdtte
SHalermeifter ©b. iß f ift er in ©olotburn nach.

§er$tlie«ea«$.
HantonaleS ©e^nitum in Surgöotf. ©te ©cbüler»

gabl betrug im Sabre 1926/27 510, gegen 497 im Sor»
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hielt bis über das Kriegsende hinaus an und erreichte
im Jahre 1920 ihren Höhepunkt. Die hierauf einsetzende
Uebergangszeit mit ihren unerfreulichen Begleiterschei-
nungen wie Preisabbau, Arbeitslosigkeit und Valutaein-
fuhr, um nur die wichtigsten zu nennen, wurde von uns
verhältnismäßig gut, wenn auch nicht ohne Opfer, über-
standen. Wir haben dies wohl nicht zuletzt dem Umstand
zu verdanken, daß wir uns durch die Kriegskonjunktur
nicht zu kostspieligen Vergrößerungen verleiten ließen,
sondern uns damit begnügten, die vorhandenen Anlagen
auf der Höhe der Zeit zu halten und unsere Mittel zur
Stärkung der Reserven zu verwenden, um gegen den
erwarteten und auch eingetretenen Rückschlag gerüstet
zu sein. In den letzten Jahren hat sich der Geschäfts-
betrieb wieder normalen Verhältnissen genähert, wenn
auch das Preisniveau durch die infolge des Krieges ein-
getretene Geldentwertung noch immer annähernd doppelt
so hoch ist als im Jahre 1913. Dieser Umstand nötigte
uns auch zur Erhöhung des Obligationenkapitals aus
400,000 Fr. im Jahre 1918. U

Bis Ende 1926 betrugen die Lieferungen in Glarus
1,820,602 Stück Sessel und Möbel aller Art, in Horgen
691,813 Sessel und 105,411 Tische. An Löhnen und
Salären wurden verausgabt in Glarus 6,938,229 Fr.,
in Horgen 6,439,568 Fr., wozu für Glarus noch für
zirka 700,000 Fr. und für Horgen für zirka 300,000 Fr.
Handwerkerlieferungen kommen.

An der am Samstag den 26. März im Hotel „Glarner-
Hof" in Glarus abgehaltenen 25. Generalversammlung
waren 28 Aktionäre mit total 931 Aktienstimmen ver-
treten. Der Vizepräsident des Verwaltuugsrates, Herr
Regierungsrat Dr. R. Gallati, leitete die Versammlung
ein mit einem ehrenden Nachruf auf den leider allzu früh
verstorbenen Verwaltungsratsprästdenten, Herrn Landes-
statthalter C. Luchsinger-Trümpy, dem es nicht vergönnt
war, das Jubiläum seiner 25jährigen Angehörigkeit zum
Verwaltuugsrat, wovon 23 Jahre als Präsident, zu feiern.
Sein am 9. Januar 1927 erfolgter Hinschied hat das
Band gelöst, das ihn mit dem Unternehmen seit seiner
Gründung verknüpft hat. Die langjährigen Verdienste
des Verstorbenen um das Gedeihen der Möbelfabrik
Horgen-Glarus, nicht minder aber auch seine persönli-
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chsn Eigenschaften, sichern ihm für immer ein ehrendes
und dankbares Andenken. Nach den Anträgen des Ver-
waltungsrates wurden einstimmig genehmigt der Jahres-
bericht und die Bilanz pro 1926, sowie der Bericht der
Kontrollstelle. Die Versammlung erteilte den Verwaltungs-
organen Entlastung, ferner wurden sanktioniert die An-
träge über die Verwendung des Jahresergebnisses, dessen

Zahlen bereits veröffentlicht wurden. Die Dividende wur-
de wiederum wie im Vorjahre auf 7°/o festgesetzt. Die
im Austritt befindlichen Mitglieder des Verwaltungs-
rates, die Herren Peter Schmid sen. und Nationalrat
H. Jenny Schuler, werden auf drei Jahre wiedergewählt.
Als neues Mitglied des Verwaltungsrates wird ernannt
Herr Rudolf Schaub, kaufmännischer Direktor der Möbel-
fabrik Horgen-Glarus, in Horgen. Die Kontrollstelle wird
ebenfalls aus eine neue Amtsdauer bestätigt.

volllwitttchsN.
52-Stunden-Bewilligung für das Baugewerbe.

(Korr.) Nachdem die eidgenössische Fabrikkommifsion sich

mehrheitlich für die Erteilung der abgeänderten Normal-
arbeitswoche auf 52 Stunden per Woche gestützt auf
Gesuche verschiedener Verbände ausgesprochen hat, be-

willigt der Bundesrat unterm 26. März d. I. folgende
Ausnahmen von der Arbeitszeit für die Saison 1927:

1. Für die Sägerei und Zimmerei und die-
jenigen Arbeiten, die mit der Sägerei und
Zimmerei in unmittelbarem Zusammenhange
stehen. 52 Stunden bis Mitte Oktober 1927;

2. für die Ziegelei-, Kalksandstein-, Back-
stein- und Zementfteinfabrikation, 52 Stun-
den bis Mitte Oktober 1927;

3. für die Holzimprägnierung mitKupfer-
vitriol, 52 Stunden bis Ende September 1927.

Die Fabriktnhaber, welche diese vorstehenden Bewil-
ligungen benutzen wollen, müssen den Stundenplan für
die abgeänderte Normalarbeitswoche in der Fabrik durch
Anschlag bekannt geben und der Ortsbehörde für sich
und zu Handen der Oberbehörde einsenden.

Es ist klar, daß das gesamte Baugewerbe und die
mit ihm in enger Verbindung stehenden Industriezweige
über diese Bewilligungen sehr froh sind. Der Wohnungs-
markt, namentlich in den Städten, braucht noch vermehr-
ten Zuschuß an Wohnungen, und um rasch zu arbeiten
und die gute Jahreszeit auszunützen, muß die Arbeitszeit
ausgedehnt werden können. Der jährliche Durchschnitt
der Arbeitszeit im Baugewerbe beträgt ohnehin nur 44
Wochenstunden.

ServsnOwete«.
Der Handwerker- und Gewerbevervand des Kau-

tons Solothurn hielt am 21. März in Solothurn seine
ordentliche, von rund 100 Mitgliedern besuchte Delegier-
tenversammlung ab. An Stelle des verstorbenen Sekre
tärs, Hans Gschwind, wählte die Versammlung Fürsprecher
Dr. Eugen Moll, Solothurn. Als Präsident des Ver-
bandes wurde der bisherige Vizepräsident, Jean Meier
Buchhändler in Ölten gewählt; als Vizepräsident rückte

Malermeister Ed. Pfist er in Solothurn nach.

VMttzlMlM.
Kantonales Technikum in Burgdorf. Die Schüler-

zahl betrug im Jahre 1926/27 510, gegen 497 im Vor-



Sit. 53 Sïïttfïr. fdjloetj. („Meifterblatt")

Neu bearbeitet. Neue Redaktion. Vollständig revidiert.

Schweiz, bibinlir 1927

Redaktion Dr. Walter Hauser, Dipl. Architekt, Zürich

SM. tpMttr 1927

Redaktion Dipl. Ingenieur Max Äebl, Zollikon-Zürich.

Die unter der neuen Redaktion vollständig umgearbei-
teten, den heutigen Verhältnissen entsprechenden Angaben
der beiden Kalender, enthalten die Preise sämtlicher Bau-
arbeiten, die Preise der Baumaterialien, Tag- und Fuhr-
löhne in den bedeutenden Städten der Schweiz, Tabellen
etc.-; ein Inhalt von ausserordentlicher Fülle, emsig zu-
sammengetragen iür Hoch- und Tieibau, vom Grund bis
zum Dach, alle Arbeiten des Architekten, Ingenieurs, Bau-
meisters und sämtlicher Bauhandwerker.
* Ein unentbehrliches Nachschlagebuch für
jeden Bauinteressenten.

Mit der Zuziehung der beiden in der Praxis stehenden
Fachmänner als Redakteure hat der Verlag einen bedeu-
tenden Schritt vorwärts getan, um die nun seit bald 50
Jahren als unentbehrliche Ratgeber eingeführten Kalender,
durch ihre sachgemässe umfangreiche Neubearbeitung auf
der Höhe zu halten.

Preis einzeln Fr. 10.—.
Beide Kalender zusammen Fr. 17.—.

Bestellungen erbittet

FRITZ SCHUCK, ZURICH 7
Telephon: Hottingen 27.73 - - Merkurstrasse 56
415

fahre, unb »erteilte fict) auf bie einteilten gadjfcbulen
rote folgt: frodj&au 146, Tiefbau 43, 3Jtafd)inenbau 133,
©leftrotedhnif: 172 unb (Syenite 16. ©er Danton Sern
fteßte 215 Schüler, ©oloihurn 58, 9largau 47, Sujern
27 ufro. ®te ©dhulnadhridbfen bebauetn ben Stücttriti
oon Herrn ®r- @. 91. Burfharbt, §auptlet»rer für
©fjemte unb Seiter bel cÇemifcïjen Saboratariuml feit
1894. $err ®r. Burfharbt biente bem bernifc^en ©dhul»
roefen »olle 48 iahre, juetft all ©efunbarlehrer in Sau*
fen unb Sangenthai, bann all Setter ber Sßaturroiffen»
fcljaften am ©pmnaftum Burgborf. 9lm Burgborfer ©edfj»

nifum i)at er feine eigentliche Sebenlaufgabe gefunben
unb in ausgezeichneter iffieife gelöft. SRan fleht ben »er=
bienten Serrer ungern [d^eiben. $u einer Ilm ober 9leu=

geftattung bei Sehrpianl lag feine Betanlaffung »or,
ba btefer ben mannigfachen, aul ber ©tfahrung ge=

fdjjöpften Stnberungen in ben ©inzellfeiten bei Unterrichts
genügenb roeiten ©ptelraum geroährt. ©Ine roertoofle Be=

retdfjerung erfuhr bal SDtaf^inenlaboratorium
burdfj bte 2luffießung etner neuen SJlafchinengruppe aul
ben SBerfftätten ber STtafdbtnenfabrif 2h- Seil & Sie.
in ff rien § unb ber SRafchlnenfabrif Derlifon, mit
roelchen ftch neue tntereffante Berfucije unb Sßieffungen
in größerem Sßlafjfiabe ausführen laffen.

SiegenfdjßftSentmerütKg unb fperimeterlaften. (fforr.)
Qn ben fahren »or bem ©ßeltfrleg fjerrfcijie in ben 9Iufjen--

gemeinben ber ©tabt ©t. ©aßen, namentlich In ©t. giben,
eine recht gro'ße Bautätigfelt. 9îodh meijr blühte ber
Siegenfchaftenhanbel. ©anje Bauerngüter rourben be»

firajjt, in ißarjellen aufgeteilt unb weiter »erfauft. ©o
entftanb roohl ein aulgebeßniel ©trafiennelj. ohne bajj
bann bei ber etntretenben, butcf) ben SBeltfrieg unb bte

bamit oerbunbene ffrife in ber ©tiefet eiinbuftrte oerur»
fadsten ©toctung bte Baupläne audh roirflich überbaut
rourben. ©o häuften jtdh bte ©trafienbeiiräge ober fßeti»

meterlafien, unb an einen 9Ibtrag biefer grofjen Ber»
pflidhtungen, etroa aul Bobenoerfäufen, roar oorläufig
tn ben roenigften gäßen ju benfen. ©o fam el, baff
manche Bobenbeft^er großen Schaben erletben.

©in irefflidhel Betfptel entnehmen mir bem ©efdhäftl*
beridht 1926 ber ©t. ©aßifdhen ©rebitanftalt:

„2Bie roenig im ialjre 1926 Söteinung »orljanben
roar für etne balbige BMebet beleb ung, zeigt folgenbel
Betfptel: ©üblich oom Bahnhof ©t. giben Hegen runb
15,000 ra® Boben, bte zwanglroetfe jur Berftetgerung
gelangten. ©arauf laftete eine alte £>ppothef »on 43,000
granfen im erften Stange unb bioerfe üladhgangltitel.ill fßerimeterfoften roaren oorangefteßt an ffapital unb
3tnfen runb 48,000 gr. Bon britter ©eite erfolgte fern
Angebot, bte Hppothefargläubiger boten audh nicht, unb fo
fiel bal ©runbfiüdt ber tßerimetergläubigertn, ber ©tabt, um
ben 3ufdE|Iag§pret§ oon 25,000 gr. ju. 9Ilte gute ijßfanb»
rechte »erliefen ihre SBerte toegen ben famofen fßerimeter»
beftimmungen unb bal ißfanb (SCBtelboben), bal burch
bie ©trafen bauten nodh fetnen ©eut profitierte unb auch
feinen ©entimel an ©rtrag mehr abroarf, faßt ber ©emetnbe
in ben ©chofj. SBüre bie ffrifil nicht gefommen, ober
hätte fte nidht fo lange gebauert, fo hätte ja aflerbtngl
bte Sftöglichfett beftanben, ft<h für bte fßerimeterlafien
ganz aber bodh teilroeife zu erholen, fo aber befteljt bte

leibige Satfacï)e, baff ber Slegenfchaftlbefttjer bie ganze
©dhroere ber fftiftl aßein zu tragen hat unb einer um
ben anbern zum Berbluten fommt."

Oberflächliche Beurteiler roerbeu fagen, bal feien
bie golgen bei ft. gaßifdhen fantonalen ©trafjengefetsel.
9lber bie ©egenfrage ift erlaubt: 28er fjat bte Befirafjung
gerooßt? Biemanb anberl all bte Bobenbefitjer. Ohne
ffrife hätten fie namhafte ©erotnne gemacht, »on ber bie

Iflgemetnhett, ber fteuerzaljlenbe Bürger, roenig gefpürt
hätte. ©I roäre unbißig, ben ©emeinben foldhe tHiftfen
unb Saften aufzubürben unb ben aßfäfligen ©erotun nur
ben anbern zufommen zu laffen.

parquet» unb CS^alctfoörlf Bern 21.»®. 2lu8 einem
fßeingeroinn oon 35,030 gr. (t. B. 36,754 gr.) roirb
auf ba§ Slftienfapital oon 500,000 gr. eine ®ioibenbe
oon 6% (roie i. B.) beantragt.

®r. SBerner Sauber: „$er ©chu^ Der BetufSfronf»
heften in ber ©chroeij". ©r. 8°, 53 ©eiten, Çeft 27
ber „Beiträge zur ©<hroeizerif<hen Berroaltunglfunbe".
gr. 2.80. brell güfcli Berlag, 3ürich-

5Dte »orltegenbe 9Jlonographte enthält eine etfdhöpfenbe
unb boch fonzife Behanblung bei oolflroirtfdhaftlidh unb
fozialpolitifih fo wichtigen ©chu^el ber Beruflfranfhetten,
ber »or nunmehr 50 3ah«n ©c^roctä all erftem
Sanb eingeführt roorben ift, im Berlaufe btefel halben
Qahrhunbettl aber leiber nicht biejentge görberung ge»

funben hat bte zu erroatten geroefen roäre. $n etnem

erften ffapitel roirb bte ©ntfteljung unb 9lulgeftaltung
biefel ©dhuhel unter ber Çerrfdhaft bel Haftpflicht»
r e ch 11 bargefteßt. ©al zweite ffapitel ift ber @nt=

ftehunglgefchidljte unb ber 9lullegung bei heute gel»
tenben BedE)t§ (9lrt. 68 ffeanfero unb Unfaßoerftche«
runglgefeh) geroibmet, unter befonberer Berücfftdhtigung
ber Qubifatur bei ©tbgen. Berfidherunglgeridhtl unb ber
fantonalen Berfidherunglgeridhte. ©er britte ©eil hat
bal ftaatloertraglidhe Sßedht auf ©runb ber überetnfom»
meulentroürfe ber Konferenzen ber internationalen 9lr»

beitlorganifalion bei Bölferbunbel zum ©egenftanb,
roährenb ber »terte, letzte ©eil etne ff ritif bei billigen
fßeihtl unb 9lnregungen für bte zufünftige ©ntroidtlung
bei ©dhutjel ber Beruflfranfhetten gibt, ©amit hat
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lieu bkskbsitet. likiik keàlttion. Vollàch tevilliskt.

Äi«. kiklnlik iW
lieclaktion Vr. IVsIter Nsusei-, Dipl. Architekt, Zürich

Wà >IMM» >1!?
Keäskticn vipl. Ingenieur ltìsx Tìebi, ^ollikon-^ürick.

Die unter àer neuen Reduktion vcllstâncli^ um^esrkei-
teten, clen heutigen Verhältnißen entspreckencisn Angaben
6er beiâen Kslsniler, enthalten üle preise sämtlicher Lau-
srìieiten, âie preise cter ösumsterialien, unct pulir-
lötine in cten keàeutencten 8tâàten cter ^ctiivei?, Kadetten
etc.> ein Inhalt von außerordentlicher fülle, emsig zu-
ssmmengetrsgen iür block- und 1'ieibsu, vom Orund bis
zum Osck, alle Arbeiten des Architekten. Ingenieurs. Lau-
meisters unct sämtlicher ösutianctiverker.

Llu uneütdedrllcties àcdsc-dlsAeduck küi-
jeclS« ksuintonesseiiten.

Mt der Zuziehung der beiden in der Praxis stehenden
Wachmänner sis tîeâàteure hat âer Verlag einen hecleu-
tsnden Zckritt vorwärts getan, um die nun seit bold SO

sskren als unentbekriicks kîstgeber eingslükrten Kalender,
cturch ihre ssch^emâsse umtan^reiche hleubearheitun^ suî
der bböks xu kalten.

preis einzeln Pr. Iv.—.
keide Kalender zusammen Kr. 17.—.

Bestellungen erbittet
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jähre, und verteilte sich auf die einzelnen Fachschulen
wie folgt: Hochbau 146, Tiefbau 43, Maschinenbau 133,
Elektrotechnik 172 und Chemie 16. Der Kanton Bern
stellte 215 Schüler, Solothurn 58, Aargau 47, Luzern
27 usw. Die Schulnachrichten bedauern den Rücktritt
von Herrn Dr- G. A. Burkhardt. Hauptlehrer für
Chemie und Leiter des chemischen Laboratoriums seit
1894. Herr Dr. Burkhardt diente dem bsrnischen Schul-
wesen volle 48 Jahre, zuerst als Sekundarlehrer in Lau-
sen und Langenthal, dann als Lehrer der Naturwissen-
schaften am Gymnasium Burgdorf. Am Burgdorfer Tech-
nikum hat er seine eigentliche Lebensaufgabe gefunden
und in ausgezeichneter Weise gelöst. Man sieht den ver-
dienten Lehrer ungern scheiden. Zu einer Um oder Neu-
gestaltung des Lehrplans lag keine Veranlassung vor,
da dieser den mannigfachen, aus der Erfahrung ge-
schöpften Änderungen in den Einzelheiten des Unterrichts
genügend weiten Spielraum gewährt. Eine wertvolle Be-
reicherung erfuhr das Maschinenlaboratorium
durch die Aufstellung einer neuen Maschinengruppe aus
den Werkstätten der Maschinenfabrik Th. Bell à Cie.
in Kriens und der Maschinenfabrik Oerlikon, mit
welchen sich neue interessante Versuche und Messungen
in größerem Maßstabe ausführen lassen.

Liegenschaftsentwertung und Perimeterlasten. (Korr.)
In den Jahren vor dem Weltkrieg herrschte in den Außen-
gemeinden der Stadt St. Gallen, namentlich in St. Fiden,
eine recht große Bautätigkeit. Noch mehr blühte der
Liegenschastenhandel. Ganze Bauerngüter wurden be-

straßt, in Parzellen aufgeteilt und weiter verkauft. So
entstand wohl ein ausgedehntes Straßennetz, ohne daß
dann bei der eintretenden, durch den Weltkrieg und die

damit verbundene Krise in der Sticker eiindustrte verur-
sachten Stockung die Bauplätze auch wirklich überbaut
wurden. So häuften sich die Straßenbeiträge oder Peri-

meterlasten, und an einen Abtrag dieser großen Ver-
pflichtungen, etwa aus Bodenverkäufen, war vorläufig
in den wenigsten Fällen zu denken. So kam es, daß
manche Bodenbesitzer großen Schaden erleiden.

Ein treffliches Beispiel entnehmen wir dem Geschäfts-
bericht 1926 der St. Gallischen Creditanstalt:

„Wie wenig im Jahre 1926 Meinung vorhanden
war für eine baldige Wiederbelebung, zeigt folgendes
Beispiel: Südlich vom Bahnhof St. Fiden liegen rund
15,000 Boden, die zwangsweise zur Versteigerung
gelangten. Darauf lastete eine alte Hypothek von 43,000
Franken im ersten Range und diverse Nachgangstitel.
Als Perimeterkosten waren vorangestellt an Kapital und
Zinsen rund 48.000 Fr. Von dritter Seite erfolgte kein

Angebot, die Hypothekargläubiger boten auch nicht, und so

fiel das Grundstück der Perimetergläubigerin, der Stadt, um
den Zuschlagspreis von 25,000 Fr. zu. Alte gute Pfand-
rechte verlieren ihre Werte wegen den famosen Perimeter-
bestimmungen und das Pfand (Wiesbaden), das durch
die Straßen bauten noch keinen Deut profitierte und auch
keinen Centimes an Ertrag mehr abwarf, fällt der Gemeinde
in den Schoß. Wäre die Krisis nicht gekommen, oder
hätte sie nicht so lange gedauert, so hätte ja allerdings
die Möglichkeit bestanden, sich für die Perimeterlaften
ganz oder doch teilweise zu erholen, so aber besteht die

leidige Tatsache, daß der Ltegenschaftsbesitzer die ganze
Schwere der Krisis allein zu tragen hat und einer um
den andern zum Verbluten kommt."

Oberflächliche Beurteiler werden sagen, das seien
die Folgen des st. gallischen kantonalen Straßengesetzes.
Aber die Gegenfrage ist erlaubt: Wer hat die Bestraßung
gewollt? Niemand anders als die Bodenbksitzer. Ohne
Krise hätten sie namhafte Gewinne gemacht, von der die

Allgemeinheit, der steuerzahlende Bürger, wenig gespürt
hätte. Es wäre unbillig, den Gemeinden solche Risiken
und Lasten aufzubürden und den allfälligen Gewinn nur
den andern zukommen zu lassen.

Parquet- und ChaletfaSril Bern A.-G. Aus einem
Reingewinn von 35,030 Fr. (i. V. 36,754 Fr.) wird
auf das Aktienkapital von 500,000 Fr. eine Dividende
von 6°/v (wie i. V.) beantragt.

Literatur.
Dr. Werner Lauber: „Der Schutz der Berufskrank-

hetten in der Schweiz". Gr. 8°, 53 Seiten, Heft 27
der „Beiträge zur Schweizerischen Verwaltungskunde".
Fr. 2.80. Orell Füßli Verlag. Zürich.
Die vorliegende Monographie enthält eine erschöpfende

und doch konzise Behandlung des volkswirtschaftlich und
sozialpolitisch so wichtigen Schutzes der Berufskrankheiten,
der vor nunmehr 50 Jahren von der Schweiz als erstem
Land eingeführt worden ist, im Verlaufe dieses halben
Jahrhunderts aber leider nicht diejenige Förderung ge-
funden hat, die zu erwarten gewesen wäre. In einem
ersten Kapitel wird die Entstehung und Ausgestaltung
dieses Schutzes unter der Herrschaft des Haftpflicht-
rechts dargestellt. Das zweite Kapitel ist der Ent-
stehungsgeschichte und der Auslegung des heute gel-
tenden Rechts (Art. 68 Kranken- und Unfallversich e-

rungsgesetz) gewidmet, unter besonderer Berücksichtigung
der Judikatur des Eidgen. Versicherungsgerichts und der
kantonalen Versicherungsgerichte. Der dritte Teil hat
das staatsvertragliche Recht auf Grund der übereinkam-
mensentwürfe der Konferenzen der Internationalen Ar-
beitsorganisation des Völkerbundes zum Gegenstand,
während der vierte, letzte Teil eine Kritik des bisherigen
Rechts und Anregungen für die zukünftige Entwicklung
des Schutzes der Berufskrankheiten gibt. Damit hat
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